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„Projekte Bobstadt“

 Stellungnahme zur Vorflutfunktion des Bobstädter Grenzgrabens 

für das Regenüberlaufbecken Bobstadt

 Ist nicht ursächlich verantwortlich für Überflutungen wie am 11.06.2018

 Räumung der Sohle und Vergleichmäßigung des Gefälles 

 Kanalnetzberechnungen des öffentlichen Entwässerungssystems

in Bobstadt

 Nachweis der Überstausicherheit für Niederschlagsereignisse 

der Jährlichkeiten Tn = 2a – 5a („Bemessungsregen“)

 Sanierungsempfehlungen

 Überflutungssimulation des öffentlichen Entwässerungssystems 

in Bobstadt für dreißig- und hundertjährliche Starkregen sowie 

das Regenereignis vom 11.06.2018

 (2020)

 (2020)

 (2021)
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Gefährdung durch Sturzfluten

Bobstadt, 11.06.2018 Quelle: Stadt Bürstadt

Altena, Juli 2021 Quelle: dpa
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Was ist Starkregen ?

 Der Deutsche Wetterdienst DWD warnt vor Starkregen in 3 Stufen :

 15 bis 25 l/m² in 1 Stunde oder 20 bis 35 l/m² in 6 Stunden (Markante Wetterwarnung)

 > 25 bis 40 l/m² in 1 Stunde oder > 35 l/m² bis 60 l/m² in 6 Stunden (Unwetterwarnung)

 > 40 l/m² in 1 Stunde oder > 60 l/m² in 6 Stunden (Warnung vor extremem Unwetter)

DIN 4049-3, 1994: „Regen, der im 
Verhältnis zu seiner Dauer eine hohe 
Niederschlagsintensität hat und daher 
selten auftritt, z. B. im Mittel höchstens 
zweimal jährlich.“

DWA: 
„Regenereignisse mit Wiederkehrzeiten 

Tn ≥ 1 a (gemäß KOSTRA)“
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Leistungsfähigkeit Kanalnetze

Dauerstufe = Regendauer

1 mm = 1 l/m²

„Außergewöhnliche Starkregen“

„Seltene Starkregen“
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Niederschlagsbelastung und Abfluss bei „seltenen“ und 

„außergewöhnlichen“ Starkregen

 Niederschlag kommt im Kanal
nicht unmittelbar an!

Quelle: R. Beck, 2018
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Können größere Kanäle helfen ?

Und selbst wenn alle Abflüsse in den Kanal geleitet werden können und große Querschnitte
verbaut würden, was passiert bei Trockenwetter?

Im Grundsatz: ja -> Volumen ist gerade bei flachen Netzen nicht verkehrt

aber: 
• Kapazität der zuleitenden Elemente? (Regenfallrohre, Grundleitungen, 

Straßeneinläufe)
• Raum verfügbar? (andere Versorgungsleitungen, begrenzter Straßenraum…)
• Zwangspunkte? (begrenzte Tiefenlage)
• Kosten? (außer Kanal noch Straße, Hausanschlüsse, Versorgungsleitungen, …)  

• geringe Fließtiefen  Grobstoffe bleiben liegen
• Geruchsbelästigungen, chemische Korrosion
• Kosten durch Verkürzung der Spülintervalle

Ein ausreichend dimensioniertes Kanalnetz, d.h. „überstaufrei“ beim 
Bemessungsregen, liefert einen essenziellen Grundbeitrag in der 
Starkregenvorsorge ! Nicht mehr, aber auch nicht weniger.
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Regelwerk

„angemessener Überflutungsschutz als gesellschaftlicher Konsens “
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Merkblatt DWA-M 119

Elemente des kommunalen Starkregenrisikomanagements

• Nachweis des Kanalnetzes (Grundbeitrag)
• Gefährdungsanalyse (Starkregengefahrenkarte)

• Schadenspotenzialanalyse
• Risikobewertung
• Risikokommunikation
• Handlungserfordernisse -> Maßnahmen

Entwässerungsbetrieb +
Tiefbauamt, Grünflächenamt, 
Stadtplanungsamt, Straßenbau, 
Kommunalpolitik, Bürger 

……

Entwässerungsbetrieb
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Überflutungssimulation des öffentlichen Entwässerungssystems in Bobstadt 

für dreißig- und hundertjährliche Starkregen sowie das Regenereignis vom 

11.06.2018

 Vorgehensweise bei der Modellerstellung (bei Bedarf in der Diskussion)

 Ergebnisse der Überflutungsberechnungen (Am Beispiel „Biereck“)

 Starkregenrisikomanagement als kommunale Gemeinschaftsaufgabe

 Handlungsempfehlungen, erste Schutzmaßnahmen

 Beispiele
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Niederschlag am 11.6.2018 Bobstadt Nord

„Kanalinduzierte Überflutung“
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Arbeitsprogramm

 1. Erstellung des Berechnungsmodells 

 Kalibriertes Kanalnetzberechnungsmodell

 Digitales Geländemodell

 Bruchkanten: Gebäudeflächen aus dem Liegenschaftskataster

 Bruchkanten: Gehwegflächen bzw. Bordsteinkanten

 Belegung der Flächen mit Rauheiten und Bodenkennwerten

Wenn Bürgersteigkante, dann durchgehende Bruchkante der Höhe 5cm
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Starkregengefahrenkarte (Gefährdungsanalyse)
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Gefährdungsanalyse - Wasserstand

DWA-M119 Arbeitshilfe kommunales Starkregenrisikomanagement, MULNV

DWA-M119: … Insbesondere 
ist zu beachten, dass im 
Einzelfall auch bei geringeren 
Wassertiefen (<10cm) eine 
Gefährdung bestehen kann. …

Bobstadt: in der Regel kleiner als 30 cm  gering - mäßig
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Gefährdungsanalyse - Fließgeschwindigkeit

Bobstadt: in der Regel deutlich kleiner als 0,5 m/s

Arbeitshilfe kommunales Starkregenrisikomanagement, MULNV
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Arbeitsprogramm

 1. Erstellung des Berechnungsmodells 

 2. Niederschlagsdaten

 3. Überflutungsberechnungen für den Bestand

 4. Diskussion und Ableitung von Handlungsempfehlungen

 Mit den Modellansätzen werden die Gefährdungsbereiche aufgezeigt

 Berechnete Überflutungen decken sich im wesentlichen mit den Beobachtungen

 Sich überlagernde Bereiche sind besonders gefährdet

 Modellgenauigkeit  Detaillierung  

insbesondere Bruchkanten, Mäuerchen, Tiefgaragen, Lichtschächte, Kellerabgänge, 

usw.

 Durchgehende Bordsteinkanten von 5cm sorgen in den meisten Fällen dafür, dass 

Wasser aus Überstau temporär im Straßenraum verbleiben kann.

 Gefährdungsanalyse gemäß Starkregenrisikomanagement liegt nun vor

 Berechnete Fließtiefen i.d.R. kleiner 30 cm

 Fließgeschwindigkeiten i.d.R. kleiner 0,5 m/s 

 Handlungsempfehlungen… später

Hinweiskarte



19Überflutungsberechnung Bobstadt

Risikomanagement in der kommunalen Überflutungsvorsorge

 Das Starkregenrisikomanagement knüpft an die im Arbeitsblatt A 118 

beschriebenen Arbeitsschritte an ( -> Kanalnetzberechnung )

Quelle: DWA-M 119 –

Risikomanagement in der kommunalen Überflutungsvorsorge für Entwässerungssysteme bei Starkregen

Elemente des Risikomanagements

 Gefährdungsanalyse

 Analyse des Schadenspotenzials

 Risikobewertung

 Risikokommunikation

 Handlungserfordernisse

 Ableitung von Maßnahmen
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Maßnahmenkatalog zur Überflutungsvorsorge DWA-M119 

Infrastrukturbezogene 

Maßnahmen

Gewässerbezogene 

Maßnahmen

Flächenbezogene 

Maßnahmen

Objektbezogene 

Maßnahmen

Verhaltensbezogene 

Maßnahmen

Wassersensitive Stadt-

/Bauleitplanung

Entschärfung von 

Abflusshindernissen

Dezentrale 

Regenwasserbewirtschaftung

Risikoangepasste 

Gebäudegestaltung

Öffentlichkeitsarbeit und 

Risikokommunikation

Angepasste Wegegestaltung 

/ -entwässerung

Schaffung von 

Retentionsräumen

Retentionsorientierte Land-/ 

Forstwirtschaft

Technisch-konstruktiver 

Überflutungsschutz

Anpassung/Optimierung von 

Verwaltungsabläufen

Schaffung von 

Notwasserwegen

Optimierung der 

Gewässerunterhaltung

Abflussrückhalt außer-

/innerhalb der Bebauung

Verbesserung der 

Abflussverhältnisse
Alarm- und Einsatzpläne

Multifunktionale Nutzung von 

Freiflächen

Verbesserung von 

Bauwerkskonstruktionen

Freihaltung von 

Gefährdungsbereichen

Elementarschaden-

versicherung

Einrichtung von 

Frühwarnsystemen

Kanalnetzbezogene Maßnahmen

Bewirtschaftung 

Kanalnetzkapazitäten

Ausbau und Optimierung des 

Kanalnetzes

Abflussrückhalt und 

Einleitmengenbegrenzung

Konstruktive Optimierung von 

Bauwerken / Anlagen

Optimierung von Wartung, 

Funktionspflege und Betrieb
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Allgemeine Handlungsempfehlungen: Kommune

 Bekannte hydraulisch überlastete Bereiche gemäß Empfehlungen aus der 

Kanalnetzberechnung sanieren (GRUNDBEITRAG)

 Bei der Oberflächengestaltung zu erneuernder Straßen Aspekte des Überflutungs-

schutzes berücksichtigen (Profilierung, durchlässige Oberflächen, Begleitgrün, usw.) 

 Bei Erschließung von Neubaugebieten frühzeitig den Aspekten der Überflutungsvorsorge 

Rechnung tragen („Wasserwirtschaftliche Belange in der Bauleitplanung“)

 Vorgabe von Einleitbegrenzungen in das bestehende Netz bei Nachverdichtungen

 Zutrittsmöglichkeiten für das Niederschlagswasser in den Kanal verbessern

 Oberflächenabfluss vermeiden

 Sensibilisierung der Bürgerschaft

 Bereitstellung von Informationen

 Klare Zuständigkeiten und Handlungsabfolgen bei Behörden

 Vorgehensweise nach DWA M119 (Kommunale Gemeinschaftsaufgabe)

 Analyse Schadenspotenzial 

 Risikobewertung

 Risikokommunikation

 Handlungserfordernisse ermitteln

 Handlungsmaßnahmen ableiten
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Handlungsempfehlungen (Allgemein, Bürgerschaft)

 Objektschutz

 Geprägt vom örtlichen Umfeld 

 individuelle Gefährdung

 Entsiegelung, Abflussvermeidung

 Rückmeldung an Gemeinde (z.B. bei verlegten Straßeneinläufen)

 (Risiko-)Angepasstes Bauen

 Checkliste für Eigentümer (Wo sind Gefährdungsbereiche im eigenen Haus? Wo kann 

Wasser eintreten?)

 Wasserhaushaltsgesetz § 5 Absatz 2

„In Deutschland ist jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein 
kann, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, selbst 
geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen 
Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen, insbesondere 
die Nutzung von Grundstücken den möglichen nachteiligen Folgen für 
Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen.“
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Handlungsempfehlung

 Hydraulische Sanierung entlang des gesamten Strangs (GRUNDBEITRAG)

 Neubau Straße mit Ausgleich der Senken 

 Querprofilierung

 Einbau leistungsfähiger Straßenabläufe

 Erhöhung der Anzahl der Straßenabläufe

 Reduktion der versiegelten Flächen (Verkehrsflächen & Privat)

 Begleitgrün

 Objektschutz

 Risikokommunikation

Grundstücksbezogene Aussagen sind Einzelfallbetrachtungen
Starkregengefahrenkarte weist gefährdete Bereiche aus
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Objektschutz

Quelle: Leitfaden 
Starkregen – Objektschutz 
und bauliche Vorsorge
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Objektschutz Tiefgarage
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Weiterführende Infos
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Weiterführende Infos
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Weiterführende Infos



35Überflutungsberechnung Bobstadt

Weiterführende Infos
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UNGER ingenieure

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


